
Kamstag den 4. M a i 1839.

I l I u r i e n.

^ alb ach, am 1. Ma i . Dem Vernehmen nach
ist der Haupttreffer der Herrschaft Neudegg einem
Ungarn zugefallen. Herr Gabriel F a r k a s , Fiscal
beim Grafen Elz, soll das Gut oder 200,000 fi. ge-
wonnen haben.

S c h i f f f a h r t i n T r i e f t :

Am 21. A p r i l .

C o n s t a n t i n o p e l : Et . Nicolo. Pano, Griech., in 4a
Tagen, mit Baumwolle und a. W.

Am 25. d i to .
Sunde r l a n d : Theodore, Pile, Eng!., in 52 Tagen,

mit Steuikohlen.
Amsterdam: EengShindh«it> Iasky, Holland., in 5^

Tagen, mit Zucker.
Odessa und Cons tan t i nope l : Zar Dllffa,,, Mersa,

Oester., in «4 Tagen, mit Weizen.
Am 24. d i to.

P r t v e s a : Giuliano, Muisan, Oester., in,»Tagt«, mlt
Vlutegeln.

E a v a l l a : Pautaleone, Lefteri, Griech.. iu 2k Tagen.
mit Blutegeln.

Z a n t e und C e p h a l o n i a : Bella Tercsina, Scarpa.
Oester., in Zu Tagen, mit Seife.

S m y r n a : Antonio, Radonicich, Oester., in «z Tagen,
mit Baumwolle und a. W.

Ttchajassi : St . Nicolo, Vanghelinaro, Griech., z» ,y
Tagen, mit Baumwolle.

N i 0 J a n e i r o : Trcasurel, Lowrie. Engl., ln i25 Tagen,
nnt Zucker und Kasseh.

S c u t a r i : Eu^enio ed Amalia Düse, Oester./in 7 Tagen,
" l t türk. Korn.

y. Am «5, d i to .
Venedig ; Vlittisch Queen, Hooper, Enal., in » Tagen.

mit Eisen.
C a n e a : M a d o n n a del Loretto, Bellinich. Oestcr., ln

l t Tagen, mit Scife und a W
B o r d e a u x : Corriere Tri<sti.o. CordigNa. S.rd. , in

95 ^agen, wlt v. W.

bt n g a r n.
Nachstehendes ist der Inhal t der zu dem Land-

tag nach Preßburg am 2. Juni einberufenden königl.
Regalien: F e r d i n a n d der Erste, von Gottes Gna»
den Kaiser von Österreich, apostolischer Konig von
Ungarn und Böhmen, dieses Nam,nS der Fünfte,
von Galizien und Lodomerien, König der Lombardei,
Venedigs und Il lprienS, ?c. ?c.

Ehrwürdige, Hoch- und Wohlgeboren und Edle,
Liebe Oelrcue! Von der Unserem Herzen fest einge-
prägten Gewissenhaftigkeit in Beobachtung der Ge-
setze geleitet, haben Wir beschlossen, «ine General-
Versammlung oder Landtag auf den 2. Sonntag nach
Pfingsten, welcher auf den 2. Juni des l. I . 183g
fällt, in Unsere königliche, freie Stadt Preßdurg auK«
zuschreiben und einzuberufen, und selbem, so eS Gott
gefällt, in Unserer eigenen Person vorzusitztn, um,
was Unsere königliche Pfticht und die sietS wirkfa.
were Forderung ocr allgemeinen Wohlfahrt von UnS
fordert, mit Unseren gelreuen Landstä'nden Unseres
vielgtlitbttn Ungarlanbes und der damit einverleibten
Provinzen über die Mittel zur Vollziehung der durch
den 7. Artikel vom Jahre «820 wegen nach Verlauf
von 10 Jahren unverläßlich zu gewährender Entlas-
sung dec, in Folg, dieses Artikels gestellten Rekruten,
gegebenen Gesetzes-Versicherung, und zur Erkaltung
der ungarischen Regimenter in einem ihrer Helden«
wüthigen Tapferkeit und dem Ruhm der Nation auch
ferner entsprechenden Stande, Verhandlungen zu
pflegen. Demgemäß Wir durch Gegenwärtige« Euch
strengstens einprägen, in Gnaden auftragen und be«
fehlen, baß I h r auf den obangesaglen Tag und Ort
zwei zuverlässige, hergebrachter Weise aus Euerer
Mitte gewählte und betraute Abgeordnete, doch fähige
und friedliebende Männer und Förderer des Gemein-
wohls, sonder alle Entschuldigung zu senden und ab:
zuordnen gehallrn seyd, die dcm vorgesagten Landtage
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beizuwohnen und dort sammt den übrigen Herren
Prä la ten , Baronen und Adeligen und den Ständen

Unseres bemeldeten Königreichs Ungarn und der da-

mi t einverleibten Provinzen unsere einzig und allein

auf das W o h l , Erhaltung und den Vorthei l des

Landes abzielenden gnädigen Absichten und Beantra-

gungen ausführlich zu vernehmen, und über selbe zu

berathschlagen und zu verhandeln haben werden. I h r

müssel aber angelegentlich dafür sorgen, daß Eure

vorerwähnten Abgeordneten zum vorgeschriebenen Ter-

min alldort gewiß und unfehlbar erscheinen, und un-

ter dem durch das Landes'Gesetz ausdrücklich ver-

hängten Pönfal l nicht anders handeln. Uebrigens

Verbleiben W i r Euch mit Unserer kaiserlichen Huld

und Gnade wohlgewogen. Gegeben in Unserer kai'

serlicheu Haup t ' und Residenzstadt Wien m Oester»

«ich am 9. Apr i l im Jahre des Herrn 1L29.

Fe rd i n a n d , „ . p.

,(Agr. Z.)

S i e b e n b ü r g e n .
D l ^ ä L , 2. Apr i l . Der benachbarte Vergflecken

De6älilil»H war in den letzten Tagen Zeuge eines be-

trübenden Ereignisses. Am 20. v. M . Morgen« be-

gann der über der ncu angelegten,F^dinands-Grube

gelegene Berg einzusinken, und begrub dieses mit

vielen Kosten ganz neu angelegte Werk. Der Wach.

samkeit und Thätigkeit der Salzamts - Vebö'ide gelang

eS zwar, >ie Gebäude zu rettenj allein dieß ist nur

eine geringe Verminderung des durch die Zerstörung

dieses kostbaren Werks verursachten Schadens. —

Zu gleicher Zeit begannen auch daselbst zwei alle auf-

gelassene Gruben einzusinken, wodurch die in der Nähe

derselben angesiedelten Ortseinwohner in großen Schre-

cken, und um ihre Gebäude besorgt gemacht worden

sind, um so mehr, da bereits die Scheuer eines der-

selben zerstört worden ist. (Siebbg. 33.)

V e I 3 i e n.
D«m C o m m e r c e V e l g e zufolge ist jetzt keine

Red», mehr von dem Eint r i t ts des H r n . Lebeau in

das Justizministerium. H r . Liedts, Präsident des

Tribunals von Antwerpen, soll jetzt die meisten Chan-

cen für sich haben. Es heißt auch, daß in der Folge die

auswärtigen Angelegenheiten, der' Handel und die

Mar ine ' ein n-euetz Departement bilden sollen: das

Minister ium des I nne rn soll mit dem der öffentlichen'

Arbeiten vereinigt werden.

Die Regierung geht damit u m , auf der Eisen-

bahn zwischen Löwen und Lüttich eine zweite Bahn-

linie zum Transport der Waren anzulegen. (Os t .V . )

F r a n k r e i c h .
Privatbriefen aus P a r i s vom l 6 . Apr i l zu-

folge erwartete man daselbst nun unverzüglich die

Composition des neu?n Cabinets, und nannte als

präsumtive Mitglieder desselben die H H . S o u l t ,

Vrogl ie, Guizot, Duchatel, Passy, Humann, Duperr«

und Dufaure. Falls Hr . Passy ins Min is ter ium

trete, werde wahrscheinlich Hr . Dup in zum Präsiden-

ten der Deputirtenkammer durch dieselben S t immen ,

welche H r n . Passy ernannt haben, gewählt werden.

Am l 8 . Apr i l circulirte in P a r i s folgende M i ,

nisterliste: S o u l t , Präsidentschaft und Kriegsdepar-

m e n l ; Duc de Vrog l ie , auswärtige Angelegenheiten;

H u m a n n , Finanzeni D u p i n , Justiz und Cultus,-

Guizot , I n n e r e s i Duchatel, Handel ; Sauzet oder

Teste, öffentlicher Unterricht; Admiral Jacob, Mar in« .

Am 20. Apr i l glaubte man in P a r i s allgemein

an eine baldige Lösung der Ministerialkrisis in Folge

der neuen, mi t H rn . Thiers^durch Vermi t t lung der

H H . Dufaure und Viv ien angeknüfren Unterhand-

lungen, und hoffte, basi der Moni leur spätestens am

Montag (22.) die Namen der neuen Minister bringen

wurde. — Allein den neuesten Pariser Blät tern vom

21.zufolge scheint sich alles wieder zerschlagen zuhaben»

— Der C o u r r i e i F r a n c a i s sagt: » W i r haben

noch einmal das abgedroschene, das fatale Wor t dics«r

Krisis auszusprechen: Alles ist abgebrochen. Bekannt,

lich hatte H r . Passy dem H r n . Thiers im Namen des

Königs und mit Zustimmung des Marschalls (Sou l t )

vorgeschlagen, in ein Minister ium des linken Cen-

trums zu treten. Zwei Freunde des H r n . Thiers,

die sein Vertrauen besaßen, traten, mit Vollmacht z"

unterhandeln, als Vermit t ler auf. I n ' ^'"ufe beS

gestrigen Tages schienen die Sachen so weit vorge-

rückt, daß man bereits für Montag den offizielen

Abschluß der ministeriellen Arrangements ankündigte:

aber der Marschall hat solche Schwierigkeiten geschaffen,

daß Hr . V iv ien und Hr . Dufaure erklären zu müssen

glaubten, daß sie die Unterhandlungen nicht weiter

treiben könnten. Gestern Abends haben jenc ehren'

werthen Deputir len dem H r n . Thiers die Art von

Blankett zurückgestellt, das er ihnen anvertraut Halts.

D ie Combination scheint aufgegeben zu scyn. —

Dießmal wird man wenigstens nicht sagen, daß die

Prätentionen de,s Hrn . Thiers den Vruch herbeigeführt

haben. Hr . Thiers ist den Conferenzen fremd geblieben.

Er hat erst an dem Tage davon sprechen gehört, wo er

sich dazu verstand, sie wieder anknüpfen zu lassen, und

in dem Augenblicke, wo er vernimmt/ daß die Pour-

parlers aufgehört hatten. M a n darf ihn deßhalb nicht

tadeln, daß er seinen Feinden jeden Vorwand zur Vcr-

läumdung benehmen wollte. — Was den Marschall

betr i f f t , den man eine so seltsame Rolle spielen ließ,

so müssen wir gestehen, daß seine Dik ta tur uns lästig

zu werden ansängt. Es ist nun fast zwei Monate

hcr, daß der alle Krieger mit den Vollmachten des

Königs bekleidet ist; was 'hat er damit gemachti

E in uder kann die Schlappen zählcn, die er sich ««-
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gezogen hat. Was wi l l er ferneh!« damit machen?
W i r befürchten, daß er es selbst nicht weiß. — Dem
Marschall ist vielleicht nichts daran gelegen, der einen
Meinung vorzugsweile vor der andern den Sieg bei
der Negierung des Landes zu verschaffen. Aber wenn
man sich nicht zum Repräsentanten einer Meinung
macht, so läuft man große,Gefahr, der Agent einer
Int r igue zu werden. I s t es mit dem Marschall da-
hin gekommen?« — Noch dei weitem schärfer äußert
sich gegen den Marschall das Organ des Hrn . OdUon-
Barroc. das Siccle,- es beschuldigt ihn, er habe H rn .
Thiers Bedingungen vorschreiben, ihm den Posten,
der ihm im Conseil gebühre, anweisen, und ihm die
Chefö der doctrinaire» Partei (Guizot und Duchatel)
zu Collegen geben wollen. — Der M t s s a g e r , der
gleichfalls Hoffnungen auf eine baldige Entwicklung
der Mmisteikrisis gesetzt hat, sagt in einem Nachtrag.
Uchen Artikel vom 2 1 . A p r i l , 2 Uhr Nachmittags:
« I n dcm Augenblicke, wo wir unser B la t t in die
Presse gebcn, erfahren w i r , daß die Hoffnungen, die
wir gehegt hatten, die ministeriellen Combinationen
«iner baldigen Lösung entgegcngeführt zu sehen, aber-
Nials getäuscht sind. — D i e looale Selbstverläugnung,
wovon Hr . Thiers einen neuen Beweis gegeben
l,atte, indem er den H H . Dufa-ure und Vivien das
Geschäft überließ, die in seinem Namen angeknüpften
Unterhandlungen zum Ziele zu führen, diese Selbst:
vettäuginlng ist nutzlos geblieben. — Die verständige
und eifrige Vermitt lung der H H . Dufaure und Vivien
ist an Prätentionen und Schwierigkeiten gescheitert,
auf die man nicht gefaßt seyn konnte. — Diese Schwie-
rigkeiten musscn, wie man uns versichert, größtentheils
dem Hrn . Marschall Sou l t zur Last gelegt werden. —
I m Angesicht« eines solchen Nesultals, das Jedermann
beklagt, können wir bloß unser Leidwesen an den Tag
legen, einen Zustand der Dinge, dcr zu gleicher ^eit
dieWürde derReprässntatiu-Rcgierung und dieWohl-
fahrt des LandcS gefährdet, verlängert zu sehen.«

(Ost. V . )
S p a n i e n .

Die a l l g e m e i n e Z e i t u n g enthält folgendes
Schreiben ihres Korrespondenten aus Madrid vom
l 0 . A p r i l : »Der Graf Luchana concenlrirt einen
großen Theil seiner Truppen auf dem äußersten l i n ,
kcn Flügc'l seiner Linie, woraus man schließt, daß
kr die F ^ t s von Namales und Guriezo, die den
Schlüssel zur Provinz Santander bilden, angreifen

^ k» Am a. gingen von Burgos ein großer Trans-
port v^n Schießbcdürfmfsen für Artillerie und 27,000
Paar Schuhen zur Nordarmce ab, und 2UU0 Betten
wurden in die Hospitäler von Ona und Medina ge.
schickt, d,e zur Ausnahme von Verwundeten bestimmt
sltid. — Der Graf d'Espana hat dcm Gcncralcom-
mandanten von Oberanagomcn den Antrag gemacht,

die gegenseitigen Gefangenen auszuwechseln. Dieser
hat deßfallS <ln den Obergeneral berichtet. Der zwi-
schen van Halen und Cabrera in gleicher Beziehung
abgeschlossene Vertrag ist am 5. in Saragossa einge,
gangen. I n Daroca hat man eine Verschwörung
entdeckt, die zum Zweck hatte, diesen Platz den Car-
listen zu übergeben; die Hauplrädelsführer sollen ent-
kommen seyn. Allem Anschein nach muß es bei S t -
gura zwischen der Armee des Centrums und den S l re i t -
kräfte», Cabreras zu einemTreffen kommen*). I n V a -
lencia war bis zum 6. die Ruhe nicht wieder unter-
brochen worden; es erfolgten jedoch einige Verhaf-
tungen. Wie ich aus guter Quelle erfahre, hat der
englische Admiral Stopford, in Folge der ihm V6n<
seiner Regierung ertheilten Befeble, ein Kriegsschiff
nach dem Hafen von Melitta geschickt, und durch ein
anderes die von bort aus eingeschifften Nebellen ver-
folgen lassen. D ie hiesigen Blätter erwähnen noch
nichts von diesen auffallenden Maßregeln. — Nach-
richten aus der Havannah vom 1. Apr i l melden, daß
die neuesten in Bezug auf die Insel Cuba getroffe^
nen Verfügungen des Finanzministers dort eine all-
gemeine Unzufriedenheit hervorgebracht haben. —
Die Freunde des Herrn Pi ta wollen versichern, meh:
rcre englische und holländische Bankiers hätten sich
gemeinschaftlich gegen den Marquis Miraflores erbo-
ten, mit der spanischen Negierung eine Anleihe von
l 5 Mil l ionen Piastern abzuschließen."

Nachrichten aus T o l o s a vom 13, Apr i l zufolge
befand sich General Maroto an diesem Tage in Zor?
noza, zwischen Durango und B i lbao; Zariategui
hatte sich mit zwei Bataillons nach Orduna in Marsch
gesetzt; der Graf von Negri war zur Armee zurück-
gekehrt.

Don Carlos hatte durch ein Decret vom l 2 .
Apr i l eine Scantsjunta errichtet, und zum Vicevrä-
sidenten derselben, wenn er nicht selbst den Vorsitz
führ t , den Erzbischof von Cuba ernannt.

Dem E c o de l ' A r a g o n , ,das in Saragossa
erscheint, zufolge, soll der bisherige Oberbefehlshaber
der Centrumsarwee, General von Halen, seine D i -
mission eingereicht haben. So viel ist sicher, daß er
vor der Hand alle weiteren Angriffsplänc gegen St?
gura aufgegeben hat.

Vciefe von der c a t a l o n i s c h e n G r a n z e spre-
chen von einem ernsthaften Gefechte zwischen den Car l i ,
sten und den Christinos in der Nähe von Solsona, wo-
bei die Division des Baron de Meer, welcher den ge-
dachten Platz veiproviantiren wollte, bedeutend geli t t tn
habensoll. '(Ost. V.) .̂

' ») Vin zu Saragossa verbreitetes Gcnicht von einen» am 9. d.
M. bei Scgin-a vorgifallcnen Tressen, wobci eini Lolonnc
von Cabrera's Tn>ppc>i v<?>i ciucr Al'thcillMg Vhrisnüos gL»
schlage» worden seyn sollte, hat sich mcht l'cstaligt. Der"
Ghnstnnsche Ocmlnandcmt von Cavinena, der dio Nachricht
hin'von i'ach Saragossa gcschickl hatte, wal MisWcirt n^rdm.
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P o r t u g a l .
( E n g l i s c h e C o u r r i e r . ) L i s s a b o n , 8.

Apri l . Am ,6. d. M . feierte Dona Maria ihren
2 l . Geburtstag, del welcher Gelegenheil ihr und ih'
rem königlichen Gemahl Glückwünsche dargebracht
wurden. — Die auf Baron Vomsins Resignation
eingetretene ministerielle Krisis ist noch nicht zu Ende.
Die Königinn wünscht wenigstens zwei ihrer bisheri-
gen Minister, Sa da Vandeira und Manoel de Car-
valho beizubehalten, und dieser Wunsch der Sou-
veräninn scheint bis jetzt der Bildung eines neuen
Cabinets hauptsächlich im Wege zu seyn. Viele glau-
ben noch immer, die Königinn werde zu dcm küh-

l e n Auskunftsmittel greifen, die Cortes auf einige
Monate zu schließen, um zur Reorganisation ihrer
Regierung Zeit zu gewinnen. (Allg. Z,)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Den letzten Nachrichten aus M a l t a zufolge

hatte die Königinn-Witwe am Ostermontag ihre Rück-
reise nach England an Bord des Linienschiffs Hastings
angetreten, und wollte Gibraltar Und Cadiz berühren.
I n den letzten Tagen ihres Aufenthalts hatte sie die
Gemahlinn und die beiden Töchter eines tripolita-
nischen Vey'S, die sich in Malta befanden, förmlich
zu sich eingeladen und die erstere mit einer kostbaren
goldenen Kette beschenkt. (Allg. Z.)

Gsmanisches Reich.
Nachrichten aus Cons tan t i n opel vom 10.

April melden: „Der schwedische Ministerresidcnt, Va>
ron von Troil, ist nach einer langwierigen Krankheit,
während welcher er daS Uuglück halte, seine Gemah-
linn zu verlieren, gestern Abends mit Tod abgegangen.
— Am 6. d. M . ist Tahir Pascha von hier abge-
reist, um sich in seine Statthalterschaft Aidin zurück-
zubegeben. — Man ist nunmehr den Urhebern des
beim Brande des Pforlenpallastes begangenen Dieb-
siahls auf die Spur gekommen. Mehrere der ent-
wendeten Juwelen Reuf Pascha's haben sich nämlich
in den Händen zweier Perser zu Erserum. wohin sie
über Trapezunt gekommen waren, vorgefunden. Die-
selben wurden sofort verhaftet und hierher gebracht,
und man hat bereits Untersuchungen eingeleitet, um
auch die übrigen Thäter zu entdecken, und die noch
fehlenden werthvollen Gegenstände wieder zu erlangen.
—- Der öffentliche Gesundheitszustand ist fortwährend
befriedigend." (Ost. B.)

Vereinigte Ktaaten von Oarvamerika.
Congreß und Regierung haden beschlossen, in

der Gränzfrage keinen außerordentlichen Botschafter

nach England abzusenden; man will erst die Absichten

der brittischen Regierung kennen lernen. Amerika«

nische und englische Blätter sehen gerade hierin ein
Anzeichen, daß die Washingtoner Regierung eine bal,
dige Beilegung des Streits erwarte. Die Angabe
einiger Blätter, daß der Gouverneur von Neu«
Braunschweig auf dem Marshill ein Fort errichtet
hab«, war ohne Grund. (Allg. Z.)

<Z st i n v i e n.
Die M o r n i n g - Post schreibt aus Bombay

vom 26. Febr.: „Als die zweite Division d,r Armee
von Bombay in Karadschi, dem Hauplhafen des I n '
dus-Delta, landete, erfuhr sie leohaften Widerstand
von Seite der Eingebornen, welche erst wichen, nach-
dem die Stadt von den Schiffen beschossen worden
war. Die Amirs von Sind unterwerfen sich jetzt
den ihnen von den Britten vorgeschriebenen Vedin«
Zungen, und verpflichteten sich, 270,000 Pfund St>.
zu bezahlen und ein Hülfscorps von qoo0 Mann zu
stellen, das ausschließlich von Off'cieren der ostinbi»
schen Compagnie befehligt und zu den Operationen
gegen Chabul verwendet werden solle. Dieses HülfScorps
bleibt im Diensie, bis Schah Schudscha auf feinem
Throne festsitzt. S i r Henry Fane war mit dem Vor»
trab der Armee von Vengalen zu Schikarpur ange-
kommen» S i r Henry Keane, welcher indessen die
Amirs von Sind unterworfen hatte, mit der Bom-
bay - Armee wurde ebendaselbst erwartet. Man glaubte,
die Operationen gegen Afghanistan werden erst nach
der großen Hitze eröffnet werden." Schikarpur, von
W0 aus die vereinigten briltischen Screitkräsle dt»
Feldzug gegen Chabul eröffnen sollen, liegt auf der
Westseite des Indus, 6 ^ geographische Mellen von
demselben entfernt. Die Stadt ist groß und vo«
einem Erdwall mit acht Thoren umgeben, de« aber
sehr verfallen ist. I m Innern aber ist in jedem
Hause ein Kaufladen; der Bezar, durch die ganze
Stadtmitte, breitet sich nach allen Seiten aus < ist
wohl besetzt, aber niedrig und mit einem Dache
von Palmblältern gegen die Sonnenstrahlen geschützt.
Die Hitze ist so groß, daß ein Sprüchwort sagt:
„ I m Sommer siedet hier der Sonnenstrahl die Eier und
brennt bie Weißen schwarz." Der Ort zeigt, so ver»
fallen er ist, sehr viel Hanbelslcben, und unter den
Lumpen ist großer Reichthum verborgen. Die Ver«
bindung?n der Hindu - Wechsler und Händler sind
von Hindu bis Bokhara ausgebreitet,' ihre Wechsel
gelten bis Astrakhan und Nischnei Nowgorod. I n
Khabul smb an 20(1 Schikarpur,Kaufleute angesiedelt,
die aber ihre Weiber in der Hcimalh zurückgelassen
haben. Die Siadt kam erst nach 182! in die Ge-
walt beS Am,rS, und zeither hat ihr Wohlstand sehr
abgenommen, doch soll ihr Handel noch immcr sehr
bedeutend seyn. ( M g . Z . )^

Erleger: Hgnaz A!oW Goler v. Alcinmaur.


